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Abstract – Im Rahmen eines Studenten-Projektes zur 
Entwicklung ländlicher Räume im SS 2008 am Institut 
für Raumplanung und ländliche Neuordnung der Uni-
versität für Bodenkultur wurde am Beispiel des Bi-
osphärenparks Wienerwald der Fragestellung nach-
gegangen, ob und inwieweit diese Schutzgebietskate-
gorie als Entwicklungsmotor für regionale Wirt-
schaftskreisläufe fungiert. So fokussiert die Biosphä-
renparkstrategie auf ein nachhaltiges Miteinander von 
Natur und Mensch und lässt bewusst eine Entwick-
lungsfunktion zu. Darüber hinaus wird in vielen Bio-
sphärenparks durch innovative Konzepte bewusst 
versucht, einen wirtschaftlichen Mehrwert für die Re-
gion herauszuholen, indem man diese und das darin 
steckende Potential (Landschaft, regionale Produkte, 
Brauchtum und Identität, etc.) unter dem gemeinsa-
men Markenlabel des Biosphärenparks vermarktet. 1 

 

EINLEITUNG 
Der Wienerwald ist gekennzeichnet von einer großen 
landschaftlichen Vielfalt. Neben den geologischen 
und klimatischen Gegebenheiten, ist nach wie vor 
die landwirtschaftliche Nutzung landschaftsprägend. 
So umfasst der Wienerwald nicht nur Waldflächen 
sondern auch Offenland wie Wiesen, Weiden, Wein-
gärten und Äcker. Die landwirtschaftlichen Ertrags-
flächen sind gekennzeichnet von wechselnden Bo-
denverhältnissen, relativ geringen Niederschlagmen-
gen und kleinen Strukturen, die zu ungünstigen Pro-
duktionsvoraussetzungen führen. Dies hat zur Folge, 
dass es sich bei der Bewirtschaftung der Wiener-
waldflächen um eine extensive, wenig ertragsreiche 
Landwirtschaft handelt. Nichtsdestotrotz sind die 
Grünlandbestände des Wienerwaldes sehr arten-
reich, was zur Folge hatte, dass man ihn 2005 zum 
Biosphärenpark deklarierte. 
 Basierend auf dieser Verflechtung kristallisierten 
sich in den letzten Jahrzehnten Biosphärenparke als 
Projektinitiatoren zur Ankurbelung regionaler Wirt-
schaftskreisläufe heraus. Es gibt zahlreiche Best-
Practice-Beispiele im In- und Ausland, wo dieses 
Schutzgebietsinstrument als Impulsgeber für eine 
regionale Entwicklung herangezogen wird. 
 Der Biosphärenpark Wienerwald hat sich beson-
ders auf die Vermarktung regionaler Produkte spezi-
alisiert um die regionale Wirtschaft zu stärken. Da-
mit werden direkt die Landwirte der Region ange-

                                                 
1 Wibke Strahl ist an der Bundesanstalt für Bergbauernfragen in Wien 
tätig (wibke.strahl@berggebiete.at). 

sprochen, um durch eine gemeinsame Vermarktung 
ihrer qualitativ hochwertigen Produkte einen Beitrag 
für die Entwicklung der Region, in der sie leben und 
wirtschaften, zu leisten. Mittels Kooperationen in-
nerhalb unterschiedlicher Projekte zwischen dem 
Biosphärenpark Wienerwald Management und den 
landwirtschaftlichen Partnerbetrieben wird versucht, 
ein Mehrwert für die Landwirte selbst und in weiterer 
Folge für die Region insgesamt, zu erzielen. Eine ei-
gene Marke unter der die Produkte in weiterer Folge 
vermarktet werden, soll dabei unterstützend wirken. 
 

METHODISCHER ANSATZ  
Darauf aufbauend haben sich innerhalb des Projekt-
seminars mehrere forschungsrelevante Fragestellun-
gen ergeben. So näherte man sich dem Forschungs-
projekt mittels dem Zugang der Beantwortung meh-
rerer Teilforschungsfragen (Motivation zur Projekt-
teilnahme, Wertschöpfung, Kooperationen unterein-
ander, Marketing). Mit Hilfe dieser sollten Rück-
schlüsse auf die übergeordnete Forschungsfrage: 
„Fungiert der Biosphärenpark Wienerwald als Ent-
wicklungsmotor für regionale Wirtschaftskreisläufe?“ 
gezogen werden. Nach einer umfassenden Literatur-
analyse, in der die Funktionen und Kooperationsli-
nien aller Projektpartner untereinander aufgezeigt 
wurden, bediente man sich empirischer Erhebungs-
methoden der Sozialforschung indem man mit den 
Projektbeteiligten ein leitfadengestütztes Interview 
führte. Im Zuge dessen entstanden fünf Interviews. 
Das Erste wurde mit einem landwirtschaftlichen Be-
trieb im Zentrum des Biosphärenparks geführt. Zu-
dem wurde ein Gastwirt mit Wienerwald-Randlage 
bzw. Stadtnähe interviewt, um die Wirkung und 
Spürbarkeit des Biosphärenparks sowie das Funktio-
nieren der Kooperationen untereinander zu prüfen. 
Die Vermarktungsgemeinschaft als Projektträger ko-
operierte zum damaligen Zeitpunkt (Mai 2008) nur 
mit einem Fleischer, dieser wurde als Schnittstelle 
zwischen Produzenten und Konsumenten ebenfalls 
befragt. Darüber hinaus interviewte man das Öster-
reichische Kuratorium für Landtechnik (ÖKL) als Ko-
ordinator und Plattform des Projektes sowie das Bio-
sphärenparkmanagement als einstiger Projektinitia-
tor.  
 



 

ERGEBNISSE  
Nach einer umfassenden Analyse und Auswertung 
der Befragungen kam man zu folgenden Ergebnis-
sen:  
1) Der Hauptgrund zur Teilnahme am Projekt ist ein 

erwarteter Mehrwert auf Seiten des Landwirts, 
Fleischers und Gastronoms. Da es sich beim Wie-
nerwald Weiderind um ein regionales Qualitäts-
produkt handelt, für das die Konsumenten auch 
bereit sind mehr zu zahlen, ergibt sich für den 
Landwirt die Chance kostendeckend zu wirtschaf-
ten, um somit nicht allein von Subventionen ab-
hängig zu sein. Für den kleinen Fleischereibetrieb 
bietet das Qualitätsprodukt Weiderind eine gute 
Möglichkeit sich im freien Wettbewerb gegenüber 
der Konkurrenz großer technisierter Betriebe zu 
behaupten. Der Gastronom sieht einen Mehrwert 
in der Vermarktung seines Betriebes, indem er 
Produkte aus der Region anbietet. So hat dieser 
seit seiner Mitarbeit am Projekt verstärkt Gäste-
nachfragen nach dem Weiderind. Das ÖKL und 
das Biosphärenpark Management sind hingegen 
bemüht mehr Kooperationspartner für das Projekt 
zu lukrieren um den regionalen Wirtschaftskreis-
lauf weiter anzukurbeln. 

2) Der Vorteil der Projektpartner ergibt sich aus der 
gemeinsamen medialen Vermarktung des Produk-
tes durch das Tragen der Marke „Biosphärenpark 
Wienerwald“, was in weiterer Folge auch einen 
Mehrwert für die Region insgesamt darstellen 
kann. Somit trägt der Biosphärenpark als Initiator 
das Projekt und wird gleichzeitig vom Projekt 
selbst getragen. Dadurch ergeben sich gegensei-
tige Wechselwirkungen, die sich auch im jeweili-
gen Bekanntheitsgrad wiederspiegeln. 
Dennoch wird insgesamt die Wertschöpfung bei 
allen Projektbeteiligten sehr unterschiedlich gese-
hen. So sieht das Biosphärenparkmanagement im 
Projekt durchaus Potential sich zugunsten der 
Wertschöpfung der Region auszuwirken, dafür 
müssten jedoch noch mehr Landwirte gefunden 
werden, die sich am Projekt beteiligen um ein ge-
regelteres Angebot zu schaffen. Seitens der Flei-
scherei kam es zu einer Steigerung in der Ver-
marktung, v.a. durch den höheren Produktpreis. 
Trotz verstärkter Nachfrage der Gäste nach dem 
Wienerwald Weiderind ist es in der Gastronomie 
laut Fragebogenerhebung des ÖKLs noch zu kei-
ner signifikanten Steigerung des Gewinns ge-
kommen. Die Wertschöpfung der Gastronomie 
könnte jedoch in der Änderung der Zielgruppe 
liegen. 

3) Kooperationen zwischen allen Projektpartnern 
sind essentiell für das Etablieren, die Weiterent-
wicklung und Beständigkeit des Projektes. Koope-
rationen schaffen Vertrauen, regionales Bewusst-
sein und durch eine gemeinschaftliche Umsetzung 
innovativer Projektideen regionale Wertschöp-
fung. Zwischen den Projektpartnern besteht eine 
Kooperationskette, die jedoch noch ausbaufähig 
ist: so haben die Landwirte nur mit dem Fleischer 
einen direkten Kontakt, ebenso die Gastronomie-
betriebe. Eine Vernetzung untereinander gibt es 
nicht. Damit läuft man jedoch Gefahr, dass wenn 
die Fleischerei als Schnittstelle ausfällt, die ge-
samte Kette zusammenbricht. Das ÖKL und das 

Biosphärenparkmanagement nehmen Koordinati-
onsaufgaben wahr, die sich jedoch primär auf die 
Abstimmung mit dem Fleischer konzentrieren. So 
gibt es seitens des Landwirts und Gastronomiebe-
triebs keine bedeutenden Kooperationen. 

4) Der Bekanntheitsgrad des Wienerwald Weiderin-
des muss noch weiter gesteigert werden. Da-
durch, dass viele Leute in der Region nicht wis-
sen, dass noch Landwirte in der Region wirt-
schaften, stellt die Bewusstseinsbildung als Teil 
des Marketings eine wichtige Rolle dar. Die 
hauptsächliche Vermarktung des Projektes wird 
dem Biosphärenparkmanagement und dem ÖKL 
zugeschrieben. Diese haben jedoch nur ein be-
grenztes Budget für Marketing wie Informations-
broschüren, Newsletter oder Homepagepräsenz 
zur Verfügung. Deshalb setzen sie auf Mundpro-
paganda und die Partnerschaft zwischen den Be-
trieben. Eigeninitiative und eine aktive Projekt-
teilnahme sind durchaus wünschenswert, um 
durch gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit das Pro-
jekt bekannter zu machen und besser zu ver-
markten, damit es sich in Zukunft auch selbst 
tragen kann. 

 
SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Die wesentlichste Erkenntnis war, dass die Projekt-
idee und das darin liegende Entwicklungspotential 
des Biosphärenpark Managements nur dann nutzbar 
und langfristig erfolgreich ist, wenn sie auf der Parti-
zipation der einheimischen Bevölkerung basiert und 
von dieser selbst getragen wird. Nur so können Pro-
jekte zu einem regionalen Mehrwert beitragen. Zu-
dem muss Bewusstseins- und Vermarktungsarbeit 
geleistet werden, nicht nur auf Seiten der Produzen-
ten sich aktiv im Projekt mit einzubringen, sondern 
ebenso bei den Konsumenten, die entstandenen 
Produkte auch anzunehmen. So gehört mehr dazu 
als das regionale Potential mit Hilfe eines Markenla-
bels „Biosphärenpark“ zu vermarkten. Der Biosphä-
renpark ist hilfreich bei der Initiierung von Projekten, 
doch die regionale Bevölkerung selbst ist gefordert 
bei der Umsetzung und der Frage nach der Bestän-
digkeit eines Projekts. Damit das Projekt zum 
Selbstläufer wird, braucht es Zeit, ein geschicktes 
Marketing (gezielte Marketingvision für gemeinsa-
men Marktauftritt), eine regionale Identität sowie 
der Wille zur verstärkten Kooperation. Der Biosphä-
renpark allein ist kein regionaler Entwicklungsmotor, 
er setzt jedoch Entwicklungsimpulse, die es gilt von 
der Bevölkerung in Eigeninitiative umzusetzen um 
einen Mehrwert für die Region zu erzielen. 
 

LITERATUR 

Beck, D., Hellein, B., Mayer. A., Strasser, I. und 
Zraunig, K. (2008). Endbericht – Projekt zur Ent-
wicklung ländlicher Räume: Der Beitrag der Partner-
betriebe zum Biosphärenpark Wienerwald. BOKU 
Wien. 

Strahl, W. (2007). Wienerwald – nachhaltige Subur-
banisierung? Eine siedlungsgeographische Analyse 
zur Bewertung der Wirksamkeit von Schutzgebieten 
im suburbanen Raum am Beispiel des Landschafts-
schutzgebiets Wienerwald. Diplomarbeit, Uni Wien. 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


